
 

 

 

 

Thema Führung in der Krise 

Die Nächsten, 
bitte! 
Sie sind die Macher von morgen, aber ihre Ideen sind bereits heute gefragt: 
Beim FOhrungstreffen der SZ sind zum ersten Mal die Preisträger des 
Studentenwettbewerbs Generation-O gekürt worden. 99 Teams aus der ganzen 
Republik lieferten Ideen. wie sich das Leben in Deutschland verbessern lässt. 
Von E1isabeth Dostert 

Der Jubelschrei ... on Katharina von 
Dewitz isl lm groBen Saal des Ber­
liner Holel Adlon kaum zu überhö­

ren. Er kommt ir~ndwoher aus den hin­
teren R~h~l , ahl Hans W I!rnt!l' Kilz, Chef_ 
redakteur der Siiddeuuchen Zeitung, 
den Namen des Projektes "CampusPR" 
verliest - eine von drei prämierten Ideen 
des Wettbewerbs Generation-D. Dann 
eilt e ine junge blonde Frau in Jeans und 
Naclelstrcifenjackett zur BUhne; SteUen 
Horstmannshoff folgt Ihr, um Preisgeid 
und Urkunde entgegenzunehmen. Der 
Wettbewerb wurde in diesem Jahr zum 
ersten Mal ausgeschrieben, und zwar ge­
meinsam von Süddeutscher Zeitung , 
Ba~rischer Eliteakademie. dem Versi­
cherungskonzern Allianz und der Stil_ 
tung Marktwirtschaft. Generation-D 
!iOll 2009 wieder staU finden und ist "of_ 
fen für weitere PArtner", ermuntert Kilz 
die Manager im Saal . 

CampusPR, so die Idee, will lur ge_ 
meinnutrige lnitiatiren und Vereine die 
Offentlichkeitsarbeit übernehmen, also 
für jene Institutionen, die sich teure 

Agenturen nicht leisten können. Hors\­
mannshoU, von Dewitz und die drille im 
Bunde, Alexandra Adler, studieren Ange­
wandte Kulturv.'issenschaften an der 
Leuph:uaa-Unh'elsit..i:tl in Lunebw·g. 
Sie siegten in der Kalegorie Soziale 
Gesellschaft, eine \'On dreien. Portrii.ts 
der Siegerprojekle wird die SZ in den 
nächsten Tagen im Wirtschaltsteil ver­
öfle.ntlichen. 

99 Teams aus 14 Bundesländern ha­
ben sich am Wettbewerb beteiligt, Stu­
denten aus 25 Fachnchtungen: Philoso­
phen, Psychologen, Stadtplaner, Juris­
ten oder BetriebswirtschafUer. Die meis­
ten Teams kamen aus Ra~rn. Baden­
Württemberg, Berlin und Nordrhein­
Westfalen. Ihre Ideen sollen Deutsch_ 
land voranbringen. I':s ist, das macht ihn 
einmalig, eiß Wettbewerb \Ion Studenten 
fUr Studenten. denn Studenten der Elite­
akademie haben ihn in weiten Teilen sel­
ber entwickelt, umgesetzt und sie stellen 
auch die Mehrheif inder Jury. 
~Um den Führungsnachwuchs in 

Deutschland muss man sich jedenfalls 

keine Sorgen mache.n~, sag' Dieter Jo"'rey , 
Leiter der Baye.rischen Eliteakademie 
und M.itinitiator des Wettbewerbs. Die 

Mitmenschenzu motivieren und fä.higsei­
en, "nicht als Einzelkä.mpfer, sondern im 
Team kreative Problemlösungen für die 
Zukunft zu finden" _ alsogen.aujene Art 
\Ion jungen Führungskraften, diesich Ma­
nager heute wurtschen. 

Die große Zahl der Projekte, die in der 
Kategorie Soziale Gesellschaft einge­
reicht wurden, zeigt Frey zufolge, wo die 

~~rnic~~D~irit~:eh~~:wir ~e:~~ 
zu viele Verlierer, die an den Romd der Ge_ 
sellschaftge.drängt werden.· Die Finanz­
krise., hofft Frey, werde vielleicht dazu 
beitragen, dass sich Manager 
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und Unternehmen kiinftig wieder st.ä r_ 
ker an Werten wie L.ngfristigkeit und 
Nachhaltigkeit orientieren und dem rei­
nen Materialismus eine Absage erteilen. 

Dewitz und HorslmannshoU haben lß 

Berlin schon einen neuen "Kunden" ge­
wonnen. Kaum dass siedie Bühne \lerlas_ 
sen haben, steckt ihnen Felix Fremerey. 
Vorstandsmitglied der Hartmann AG, 
seine Visitenkarten zu.. Er setzt sich für 
einen Verein ein, der sich um Kinder 
kümmert, die an einer sehr seI t.enen StoU­
wech.sellu=lkheit leiden.. E$ seien nur 
ein paar Tausend Kinder, desh2lb erh2l­
le.n sie nur wenig öffentliche Aufmerk­
samkeit ... Der Verein braucht dringend 
OUentlichkeitsarbeit", sagt Fremerey: 
.,Rufen Sie mich doch an. ~ 

Fiir den Wett­
bewerb Genera­

tlon-D habeJl 
junge Menschen 

IdCfm erH­
wil'kelt, die 

Deuuchland 
vQTanb~~k~ 
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Die Preisträger 

bildungsrepublik .de 

Kategorie: Arbeit und Wirtschaft 
Wochschu le: Heroe School 01 Govemance, Ben!n 
Die Idee: Die vier studenten aus BerUn und Mllnchenwollefl auf ihre ge­
plante Intemetplattform Videos aus Vorlesungen oder Plenarsitzung90 
stell9O. um .Bildung erlebbar- zu machen. Adressaten von bildungSTepU­
blik..de sind Schiller, student9O, Wissenschaftler und a11 jene, die lebens­
lang lernen wollen. Sie kOMan siCh daheim die Videos anschauen. Die 
Hochschulen haben zugleiCh die Chancen, Ober d ie lehre für sich zu wer­
beß. NOCh ist blldungsrepublik..de niCht ooline. Die Studenten sind dabei. 
die Marktchanc90 ihrer Idee abzutasten. Die Teilnahme am Wettbewerb 
Generation-D sei tor sie auch eine Messlatte gewesen. wie gut ihre Idee 
wirkliCh sei. sagt Jan Barth. eine!" der vier Studenten. 

CampusPR 

Kategorie: SOZiale Gesellschan 
Hochschule: leuphana-Unlversitat lOneburg 
Die Idee: Die dreiSludenten aus lOneburg bieten eine nicht-korrmerzJel­
Ie PR-Beratung fOr die ZivHgesellschaft. Soziale Institutionen, Verbande 
und Vereine, die sICh teure Agenturen nicht leisten koonen, sollen in ltIrer 
OHentliChketisarbeit unterslOtzt werden. Ein Wooorar verlangen die Stu­
denten nichl. aber die Übernahme der Kosten für Papier oder Telefon. 

City-Pendler 

Kategorie: Klima und UmNett 
Hochschule: Freie Universitat Ber1in 
Die ktee: Die StUdenten haben eine virtuelle Innerstadtische Mitfahn:en­
trale ~ndet. in der Kurzstreckenpendler zusammenfinclen kOnnen. 
.AutofatU"en und Gron schHe8en sich niCht aus·. sagt einer der Studenten 
bei der Preisver1eihuog. Die Vermittlung von Fatvten ist fur registrierte 
Nutzer kostenlos. City-Pendler wendet SIch speziell auch an Firmen. 


